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Berlin den 23. Mai. Se. Exeellenz der Gene: 
ral der Kavallerie, General⸗Adjutant Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Rußland und kommandirender Ges 
neral des x. Armee⸗Corps, Graf von Pahlen IL, 


und der Fürſt Kotſchubey, ſind von Mitau hier 


angekommen. 
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Paris den 14. Mai. Der Moniteur ſchließt ſei⸗ 


ne Meldung uͤber die Ankunft des „Nageur“ in 
Marſeille ſammt den am Vord des „Carlo Alberto“ 
befindlich geweſenen vier männlichen Paſſagieren 
mit folgenden Worten: „Uebrigens wird die ſtreng⸗ 
ſte Unterſuchung, ſowohl in Ciotat als an der gan⸗ 
zen Kuͤſte, fortgeſetzt. Das gerichtliche Verfahren 
geht ſeinen Gang. In dem Maße, als den Behoͤr⸗ 
den einzelne verdächtige Individuen. bezeichnet wer⸗ 
den, werden dieſe auch verhaftet. Es ſind in dieſer 
Beziehung der Regierung von verſchiedenen Seiten 
ber wichtige Spuren entdeckt worden, denen ſie mit 
der lebhafteſten Sorge folgt. a i 
Perſonen, bekannt durch ihre Abneigung gegen die 
jetzige Regierung, baben Marfeille verlaffen, Die 
Ruhe dieſer Stadt kann dadurch nur gewinnen. In 
der That iſt auch Alles ruhig.“ 
Die France Nouvelle enthält über die letzten una 


ruhigen Auftritte in Greuoble Folgendes: „Wir 


ſind abermals Zeugen blutiger Ereigniſſe geweſen. 
„Heute fruͤh entſtand ein Streit zwiſchen einigen Gre⸗ 


Mehrere angeſehene 


nadieren des 35. Regiments und einigen Arbeitern 
aus der Vorſtadt la Peyriere. Faſt zu derſelben 
Zeit fand ein Zweikampf zwiſchen einem Hautboiſten 
dieſes Regiments und einem Bürger ſtatt; erſterer 
wurde verwundet. Einige Voltigeurs und Bürger 
hatten ſich auf den Abend zu Zweikaͤmpfen heraus⸗ 


gefordert; dreihundert Perſonen von beiden Parteien 


wohnten dieſem betruͤbenden Schaufpiele bei; es 
wurden Worte gewechſelt, und die Gemuͤther began⸗ 
nen bereits ſich zu erhitzen, als ein Adjutant dazu 
kam und die Truppen in ihre Kaſernen zurückſchickke. 
Auch auf einigen anderen Punkten der Stadt wur⸗ 
de die Ruhe durch Privatſtreitigkeiten geſtoͤrt; zum 
Glück gab der General, um dieſen beklagenswerkhen 
Kämpfen ein Ende zu machen, den Befehl, daß 
das 35. Regiment feine Kaſerne nicht verlaſſe. Dies 
fen Abend zogen Haufen von Ruheſtdrern nach der 
Präfektur und warfen einige Fenſter ein; ein De⸗ 
taſchement des 6. Regiments zerſtreute dieſelben aber 
bald und ſtellte die Ordnung wieder her.“ — Die 
anbefohlene Verlegung des 35. Regiments von Gre⸗ 
noble nach Paris, ſagt die Quotidjenne, iſt erſt 
geſtern im Miniſter⸗Rathe nach einer ſehr ſtürmi⸗ 
ſchen Sitzung beſchloſſen worden. Veranlaſſung das. 
zu ſoll die o blog ani en daß das 35. Re⸗ 
giment nicht blos mit der Einwohnerſchaft, ſondern 
auch mit den ubrigen Truppen der Garniſon in fehe 
unangenehmen Verhältniffen ſtehe.“ 3 
In Perpignan haben unter dem Vorwande eine 

Herabſetzung der Getreidepreife zu erlangen, nru⸗ 
hen ſtattgefunden. Volkshaufen zogen unter dem 


Geſchrei? „Es lebe die Republik! Es lebe Heinrich). 


V.!® nach der Präfektur und der Mairie und ſchie⸗ 
nen plündern zu wollen. Die Pläne der Ruheſide⸗ 
ser ſcheiterten aber an der Feſtigkeit der Behoͤrden 


6 


amd der guten Geſinnung der Einwohner; der zu⸗ 
ſammengerottete Haufen wurde nach den geſetzlichen 
Aufforderungen auseinandergetrieben. 

Dem Constitutionel zufolge, ginge das Miniſte⸗ 
rium mit einer neuen Pairs⸗Promotion um, die nach 
der Anſicht dieſes Blattes bei der numeriſchen Schwä⸗ 
che der Pairs Kammer allerdings ſehr nothwendig 
wäre, zu welcher es aber an Notabilitaͤten fehle. 

Der Messager meldet: „Leute, die ſich für wohl: 
unterrichtet halten, verſichern uns, im Kabinet herr— 
ſche Zwietracht. Jeder Minfter arbeitet und handelt 
für ſich. Nicht nur haben wir dies vorausgeſehen, 
ſondern auch vorausgeſetzt. Der Herzog von Orleaus, 
der, im Palais⸗Royal, bisweilen dem Konſeil bei⸗ 
wohnte, ſcheint ſeit langer Zeit nicht mehr in daſſel⸗ 
be berufen worden zu ſeyn.“ 

Daſſelbe Blatt verſichert, General Lafayette ſei 
zum Könige beſchieden worden und habe eine zwei— 
ſtuͤndige Unterredung mit dem Könige gehabt; auch 
ſeyen die HH. Dupin und Barrot wiederum vom Koͤ⸗ 
nige empfangen worden. 

Dem Courier de Lyon zufolge, find zu Montau⸗ 
ban Unruhen ausgebrochen. Mehrere Eskadronen des 
5, Jaͤgerregiments find von Limoges ausgeruͤckt, um 
die Ordnung herzuſtellen. a a 

Der Messager zahlt eine Reihe von Haͤndeln auf, 
die Herzog Karl von Braunſchweig zu Nizza mit Pers 
ſonen zu Auch, Bayonne u. |. w. gehabt hat, denen 
er Zahlungen machen ſollte. SER 

Die Times melden, daß fie von mehreren Korre⸗ 
ſpondenten aufgefordert feien, bei dem Publikum in 
Vorſchlag zu bringen, daß jeder Freund der Reform 
ein Abzeichen auf der linken Bruſt, z. B. ein rothes 
Band, tragen möchte. i 

Paris den 15. Mai, Die Cholera nimmt in den 
Departements noch immer zu; bis zum 13. d. wa⸗ 
ren im Departement der Nisne' in 85 Gemeinden 
1119 Perſonen erkrankt und 473 geftorben; in dem 
der Aube 1133 erkrankt, 439 geſtorben; in dem 
des Loiret und zwar in der Stadt Oclesss agg er» 
krankt und 123 geſtorbenz in dem der Maas 254 
erkrankt; in dem der Nievre 117 erkrankt und 45 
geſtorben; in dem des Norden 483 erkrankt und 201 
geſtorben; in dem der Oſſe 2784 erkrankt und 883 
geſtorben; in dem des Pas⸗de⸗Calais 407 erkrankt 


und 209 geſtorben; in dem der Seine und Marne 


5704 etkrankt und 1340 geſtorben, in dem der 
Somme 976 erkrankt und 454 geſtorben. 

Der Uater-Militair-Intendant, Herr Gentil de 
Buſſy, iſt zum Jatendanten in Algier an die Stelle 
des Herrn Pichon ernannt worden. 9 

Der General Lamarque, deffen. Zuſtand immer 
bedenklicher wird, hat ſich mit der Bitte an das Mi⸗ 
niſterium gewandt, ſeinem in der Provinz befindli⸗ 
chen Sohne durch den Telegraphen Nachricht hier⸗ 
von zu geben und ihn aufzufordern, fehleunigft: 


nach Paris zu kommen. Ä RE: 
Das Journal des Debars enthält Folgendes Dir 
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berühmteſte Gelehrte, der umfaſſendſte Geiſt unſe rer 
Zeit, Cuvier, iſt geſtern geftorben; der Verluſt iſt 
für Frankreich und die civilifirte Welt unerſetzlich.“ 

Aus Toulon ſchreibt man vom 9. d. M.: „Die⸗ 
ſen Morgen wurden auf den Fregatten „Dido“ und 
„Calypſo“ anderthalb Batalllone des nach Bona 
beſtimmten 55. Linlen-Regiments eingeſchifft; beide 
Fahrzeuge werden Morgen in See gehen.“ 

Paris den 16. Mal. Auf den Antrag des Mi 
niſters des Janern hat der König der Wittwe des 
verſtorbenen Staatsraths Cuvier, proviſoriſch und 
unter Vorbehalt der Genehmigung Seitens der 
Kammern, ein Jahrgeld von 6000 Fr., als das 

Maximum der Penſionen, die der Staat, dem Ge⸗ 

ſetze vom 15. Germigal des Jahres XI. zufolge, be 

willigen darf, ausgeſetzt. — Der Graf von Mon⸗ 
talivet hat uͤberdies in. feiner Eigenſchaft als interi⸗ 
miſtſſcher Chef des Handels Miuſſteriums, verfügt, 
daß die von Herrn Cuvier inne gehabte Wohnung 

im Pflanzengarten zeitlebens der Wittwe verbleiben 

ſolle. Das Leichenbegängniß des Verſtorbenen fin⸗ 

det heute ſtatt. = 
Die heutigen Abendblätter melden den Morgens 
um 8 Uhr erfolgten Tod des Präſidenten des Mi- 
niſterraths. Der Messager des Chambres fügt hinzu, 
daß ſchon geftern Abend ſammtliche Minifter zu ei⸗ 
ner Berathung bei dem Grafen von Rigny verſam⸗ 
melt geweſen wären. 
Nachrichten aus Fontenay zufolge, hat ſich in 
der Umgegend abermals ein Haufe Chouans ſehen 
laſſen, der alles auggeplündert und, was ihm ans 
ſtand, weggeſchleppt hat. Zwei aus Nautes gekom⸗ 
mene geheime Werber find verhaftet und in das Ge⸗ 
fängniß gebracht worden. Am 11. ſtimmten meh⸗ 
rere Haufen von Leuten, unter denen einige betrun⸗ 
ken zu ſeyn ſchienen, um halb 10 Uhr Abends auf 
der Place de Bretagne karliſtiſche Lieder au. 

In der Nacht vom 20, April zum 1. Mai wurde 
in Satouin bei Apt (Provence) die weiße Fahne 
aufgepflanzt, und der Galliſche Hahn, an einem 
weiß und gruͤnen Bande am Halſe, aufgehängt. 
In der Gegend von Courtenay ſind mehrere Brand⸗ 
ſtiftungen vorgefollen, bei denen unter andern auch 
20 Morgen Waldung niedergebrannt ſind. gt 


= 


Toulon den 9. Mai. Heute iſt ein neues Deta⸗ 
ſchement der Fremden⸗Legion hier eingetroffen. Alle 
diefe Detaſchements werden gleich nach ihrem Ein⸗ 
treffen eingeſchifft. ; EEE 

Der Courier de ! Europe verſichert, daß die Her⸗ 
zogin v. Berry ſich in Italien befinde, und behaup⸗ 
tet, dieſe Nachricht aus Briefen von Perſonen ent⸗ 
nommen zu haben, welche die Prinzeſſin nie ver⸗ 
laſſen hatten. Auch fei es, wie er fagt, gewiß, daß 
vom Sardinifchen Konſul in Toulon, gegen die Weg⸗ 
nahme des Dampfbootes „Karl Albert“ proteſtirt, 
und die Freigebung der verhafteten Paſſagiere vers 
langt worden ſei. 3 = 5 


0 
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Aus dem Haag den 17. Mal. Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Prinz Adalbert von Preußen iſt geſtern von 
hier nach dem Hauptquartier abgegangen. 

Man ſchreibt aus Gilze vom 15. Mal: Geſtern 
ſind in Hoogſtraten Belgiſche Truppen angekom⸗ 
men, dem Veruehmen nach ein Bataillon, 7—800 
Mann ſtark. Auch au anderen in der Nahe unferer 
Graͤnzen gelegene Punkten hat dieſer Tage eine Ver: 
mehrung der Garnijonen ſtattgefunden. Wenn eini> 
gen Geruͤchten Glauben beizumeſſen iſt, ſo fieht es 
jetzt iu Belgien etwas unruhig aus, bejonders ſollen 
in Bruͤſſel ſeit der Bekanntwerdung der letzten Lon⸗ 
doner Nachrichten die Gemüther ſehr aufgeregt ſeyn. 

Bruſſel den 14. Mai. Der Messager de Gand 


ſagt: „Die Regierung hat das Recht, ruft Herr 


von Meulengere aus, jede Unterhandlung zu vers 
werfen; und bis nicht die Hollander das Belgiſche 
Gebiet geraͤumt haben, werden wir nicht mit 
ihnen unterhaudeln! Das iſt wahrhaftig eine 
ſchoͤne Drohung, die man da den Holländern macht, 
deren Wohlſtand ſich beidem gegenwartigen Zuſtand 
der Dinge in dem Maße vermehrt, als bei uns Alles 
in Trümmer zerfällt. Spielt nur immer die Wich⸗ 
tigen und Unabhängigen; ehe drei Monate verge⸗ 
hen, werdet Ihr gendthigt ſeyn, mit Hunger und 
Elend zu unterhandeln.“ 

Dem Belge zufolge, haben ſaͤmmtliche Kavalle⸗ 
rie⸗Regumenter Befehl erhalten, am 15, d. marſch⸗ 
fertig zu ſeyn. zei : 

Das Journs 
Nachſchrift von 4 Uhr Nachmittags: „Die Re⸗ 
präſentanten- Kammer hat fo eben einſtimmig, mit 
Einfluß der anwefenden Minifter, eine Adreſſe an 
den König votirt, worin unter Anderem der Wunſch 
ausgedruckt wird, daß die Regierung nicht über die 
Vorbehalte in den Ratıfitationen unterhaudeln moͤ⸗ 
ge, bis nicht das Belgiſche Gebiet von den Hollaͤn⸗ 
dern geraͤumt worden fei,‘“ i a 

Beüſſel den 15. Mai. Eine Kommiſſion der 
Repraͤſentanten⸗Kammer, welche damit beauftragt 
iſt, dem Koͤnige eine Adreffe zu überreichen, iſt heute 
Morgen empfangen worden. Der Köuig hat ge⸗ 
antwortet, er freue ſich, verſichern zu konnen, daß 
die Wuͤnſche der Kammer durchaus mit dem Gang 
uͤbereinſtimmen, den das Minifterium befolgen wür⸗ 
de, und der der Konferenz vor den letzten Mitthei⸗ 
lungen auseinandergeſetzt worden fei. Der König 
fügte hinzu, daß das elozige Mittel, zu einer ſchnel⸗ 
len Loͤſung zu gelangen, darin beftände, Europa 
zu überzeugen, daß Belgien im Nothfall und mit 


Huͤlfe der Vorſehung wiſſen wurde, feine Rechte 


durch die Gewalt der Waffen zu behaupten; er ſaͤhe 
mit Vergnügen, daß die Nation keine Anſtrengung 
ſcheuen würde, und werde ſeinen Miniſtern Befehle 
geben, Geſetz-Entwuͤrfe vorzulegen, um den Zweck 
zu erreichen, den die Kammer ſich vorgeſetzt habe. 
Die 3. Divifion hat heute neue Kantonnirungen 


nal de la Belgique enthält folgende 


bezogen. — Das r. Jaͤger⸗Regiment zu Fuß. wird 
morgen Löwen verlaſſen, um ſich gegen die Gränze, 
in die Umgegend von Haſſelt, zu ziehen. — Geſtern 
find von Bruͤſſel mehrere Batterieen nach der Gränge 
abge gangen. . x 8 
Man ſchreibt an die Aachener Ztg. aus Bruͤſſel 
vom 13.: Groß iſt die Spannung heute in der Haupt⸗ 
ſtadt, die verhaͤngnißſchwangere Wolke zieht ſich 
ſchwarz und ſchwer über unfern Haͤuptern zuſammen, 
und droht ganz Europa mit feinen verderblichen Blis 
tzen. Der Krieg ſcheint Allen ohne Ausnahme das 
einzige Mittel, mit Holland zum Schluß zu gelangen, 
der Moment dazu iſt nicht ungünſtig, die Stimmung 
dazu die beſte, darum will Belgien von feinen Streit- 
kraͤften Gebrauch machen, und fie nicht etwa durch 
noch weitere Verhandlungen, durch Zeit und Umſtaͤn⸗ 
de vielleicht ungünfliger ſtellen und erſchlaffen laſſen. 
In der Stadt ſelbſt iſt man ebenfalls von dieſem 
Prinzip durchdrungen, und alle Wünfche, wie alle 
Krafte vereinigen ſich zum Angriff gegen Holland. 
— Belgien ſieht ſich allgemein verlaſſen, durch Frank⸗ 
reichs Schaukelſyſtem zur traurigen Erſchoͤpfung ge⸗ 
bracht, und durch Englands Sophiſtereien hinter⸗ 
gangen. Das Vertrauen zu irgend einer moͤglichen 
Ausgleichung mit Holland, wie das auf eine etwanige 
Unterſtätzung der großen Mächte iſt dahin; es ſieht 
ſich iu der Mitte eines drohenden Oceans auf eine 
ſchroffe Klippe verſchlagen und glaubt nicht ſeine Ret⸗ 
tung der zufälligen Annaherung eines unbekannten 
Schiffes auvertrauen zu dürfen. Gott und ſeinen 


eigenen Kräften muß es ſich uͤberlaſſen. 


Brüſſel den 16. Mai. Hleſige Zeitungen mel⸗ 
den: „Die Regierung wird binnen kurzem der Kam⸗ 
mer einen Geſetz⸗Entwurf zur Errichtung eines Mi⸗ 
litair⸗ und Cioll⸗Ordens vorlegen; derfelbe foll, wie 
man ſagt, der Unabhaͤugigkelts-Orden heißen.“ 

Man erwartet Herrn van de Weyer jeden Augen⸗ 
blick in Bruͤſfel, wohin er von London berufen ſeyn 
ſoll, um von den Gründen, welche ihn zum Ueber⸗ 
treten feiner Inſtruktionen veraulaßt haben, Re⸗ 
chenſchaft zu geben. . 

Von allen Theilen des Reichs gehen Nachrichten 
von Truppen⸗Bewegungen nach der Gränzk zu ein. 
Ein Haupkkorps ſcheint ſich bei Haſſelt zu konzen⸗ 
triren. W 3 
Großbritannien. 

London den 15. Maj. Die Adreſſe des Birming⸗ 
hamer politiſchen Vereins iſt von Sr. Maß. nicht 
angenommen worden. > 

Nachrichten aus Dublin zufolge, haben die Lords 
Angleſea und Plunkett bereits ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. Der Marg. v. Angleſea lebt, ſeitdem er 
nach Irland zurückgekehrt iſt, in großer Zurückgezo⸗ 
genheit, doch ſollen die Levers in Kurzem wieder an⸗ 
fangen. 200° 

Am 13. d., als am Sonntage, follte ber Biſchof 
von Lichfield und Coventry in der St. Brigitten⸗ 
Kirche in der Fleet⸗Street vor dem Lord-Major pre⸗ 
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digen. Schon am Tage zuvor waren Zettel ausge⸗ 
theilt worden, die das Volk aufforderten, dem Bi⸗ 
ſchof zu zeigen, was man von ſeinem Benehmen im 
Oberhauſe denke. Als der Wagen des Biſchofs an⸗ 
kam, wurde er von einer großen Meuſchenmaſſe mit 
Heulen, Ziſchen und Lärm empfangen und an der 
Kirchthure vom, Pöbel ebenfalls, der ſich des Bi⸗ 
ſchofs bemaͤchtigen wollte. Die Polizei beſchuͤtzte 
den Prälaten: vor perſdulicher Gewaltthaͤtigkeit, bis 
er im Aakleide⸗Zimmer war. Der Gottesdienſt ver⸗ 
ging ziemlich ruhig; als aber der Biſchof die Kan⸗ 
zel beſtieg, erhob ein großer Theil des Publikums 
ein fuürchtetliches Gebrüll. Die Zuhdrerinnen ſuch⸗ 
ten zu fliehen, die Thuͤren wurden eingeſchlagen, 
ulid der Biſchof, der ſich in feiner Rede nicht ftds 
ten lleß, konnte nicht vernommen werden. Als er 
aber die Kanzel verließ, kam es in dem Vorhofe der 
Kirche zu einem förmlichen Gefechte zwiſchen der 
Polizei und dem Pöbel. Der Lord⸗Mayor ergriff 
den Arm des Biſchofs und zog ihn nach ſeinem 
Wagen. Einem anderen Geiſtlichen wurde der Rock 
abgeriſſen und die Kirchenbecken umgeworfen. Der 
Biſchof von Durham iſt ebenfalls nur mit genauer 
Noth der Miß handlung entgangen, 


I Sea ren, 23° 
Madrid den 3, Mai. Unſer Kabinet fängt an, 
Schwierigkeiten wegen der Beſetzung von Algier zu 
erheben. Man wird ſich erinnern, daß ſchon ſeit 
langer Zeit Spanien ein Heer von 4000 Mann 
batte abſenden wollen, um Algier gemeinſchaftlich 
mit Frankreich zu beſetzen. N 5 
Man will behaupten, daß Herr Aguado mit ſei⸗ 
ner ganzen Familie zum St. Ferdinandstage nach 
Aranjuez kommen werde: doch dürften die Ereigniffe 
in Portugal auf die Ausführung dieſer Reiſe großen 
Einfluß haben, die, wie man ſagt, mit dem Plan 


der Anerkennung der Republiken in Amerika in en⸗ 


ger Verbindung ſtehen ſoll. Unſern Finanziers zu⸗ 
folge, ſollte der Koͤnig, ſobald D. Pedro in Liſſabon 
ſiegreich iſt, in feinem. eignen Jutereſſe die Cortes 
Pur estamentos berufen, etwas, das feit 1814 ver⸗ 
ſpfrochen worden iſt. 3 5 : 
Bei dem Defebl, die nicht in Madrid anfäffigen 
Leute aus der Stadt zu entfernen (der zum Theil 
ſchon vollzogen worden iſt), hat die Regierung we⸗ 
nigſtens die Menſchlichkeit gehabt, jedem dieſer 
Leute täglich 2 Pfd. Brod und 4 Realen (8 Sgr.) 
zu bewilligen, bis ſie in ihren Provinzen angelangt 
ſind. Sollte die Cholera wirklich in Madrid aus⸗ 
brechen, ſo werden in der Umgegend von Madrid, 
Lazarethe angelegt und Niemand in der Stadt 


ſelbſt zugelaſſen werden, ehe er nicht eine ſtrenge 


Quarankaine uͤberſtanden hat. 

daß die Bevoͤlkerung von Madrid 
huͤlfloſe Leute unnuͤtzerweiſe vermehrt werde, ſind 
ju den Provinzen Befehle ertheilt worden, nur den⸗ 
jenigen Paſſe nach der Hauptſtadt zu geben, welche 


Um zu verhüten, 


Des ſchreckuchen Angew 
danke an Rettung bon der Landſeite unmoͤglich, und 


durch müßige und 


= N 
beweiſen koͤnnen, daß dringende Angelegenheiten ihre 
Gegenwart daſelbſt nothwendig machen. 

5 Deut ſchlan d. 

Von der Nieder⸗Elbe den 18. Mai, In 
dem Sturm am 9. d. ſtrandete eine Meile von Ska⸗ 
gen die Engl. Ballen,“ Capitain Thos. Nixon. 

en Uſſgewitters wegen, war jeder Ges 


fo ſah mau den ganzen Tag hindurch bis Abends 
11 Uhr vier Menſchen auf dem Wrack mit Todes⸗ 
angſt kämpfen, in welchem Augenblick ſie von den 
Wellen befſchlüngen wurden. Den Schiffsnamen, 
jo wie den des Capftains, hat man an einer Jolle 
gemalt entdeckt. — Ferner find daſelbſt an denifele 
ben Tage eille Preuß. und eine Dau. Schaluppe, 
letztere aus Randers, geführt vom Cap. Lauritzen, 
total verloren gegangen. Das Nähere ſteht zu er⸗ 
warten. Auch von dieſen ſind die Mannſchaften 
umgekommen. Aus Holland trifft die Nachricht 
ein, daß folgende Schiffe total verunglückt ſind: 
„Hygaen“, Capitain Tomſon, von Kragerde nach 
Frankreich, mit Dielen; „Louiſe“, Capit. v. Laken, 
vermuthlich aus Antwerpen; „Iſis“, Capit. Stein⸗ 
mer, von Halke nach Haganäs, mit Vieh; „Ehs⸗ 
geſindheid“, Capt. van Duinen, mit Leinſaamen 
von Königsberg nach Amſterdam und 2 unbekannte 
kleine Schiffe. Von Thisked in Juͤtland iſt dis 
Nachricht in Hamburg angekommen, daß die Schif⸗ 
fe: „Concord“, Capt. J. England, von Neweaſtle 
nach der Oſtſee beſtimmt; „Woodhall“, Capt. Bur⸗ 
linau; „Douglas“, Capt. Traill, und „Gertrude“, 
Capt. Klein, von Bordeaux nach. Flensburg be⸗ 
ſtimmt, total verunglückt find. Bei der Inſel Am⸗ 
rum iſt der Rumpf eines großen Evers angetrieben. 
Frankfurt den 17. Mai. Sicherm Vernehmen 
nach, ſind in der Gegend von Huͤningen 20 25,000 


Mann franzöſiſcher Truppen aller Waffengattungen 


in dieſem . ſchlagfertig beifammen, 


8 Wer i . 

Neuchatel den 12. Mai. Der Paͤſident des 
Staatstaths, L. v. Pourtalés, zeigt, durch einen 
offiziellen Erlaß deſſelben, vom 10. Mai, an: daß 
der Staatsräth unter dem 20. April von dem Königl. 
Miniſterſam ein Schreiben erhalten habe, welches 
ſich auf die Adreſſen beziehe, die, in Bezug auf die 
Verhaͤltniſſe Neuchatels zur Eidgenoſſenſchaft, Sr. 


Ma, dem König vorgelegt worden find. Er (der 


Praͤſident) zeige nun hiermit den Mitgliedern des ge⸗ 
ſetzgebenden Korpers und den Buͤrgerſchaften au, „wie 
S. Maß der König die Adreſſen des geſetzgebenden 
Körpers und des Skaatsraths empfangen, in welchen 
der Wunſch ausgeſprochen wird, die Fuͤrſtenthuͤmer 
Neuchatel und Balangin, als Canton, aus der Eid⸗ 
genoſſenſchaft ausſcheiden zu ſehen. S. Maj. hätten 
von beiden Adreſſen Kenntniß genommen, und in den⸗ 
ſelben, mit großer Zufriedenheit, den Ausdruck der 
Geſinnungen der Anhaͤnglichkeit an feine Allerhö.chite 
Perſon wiedergefunden, pon dem feine guten und treu⸗ 
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nachdem Sie die Frage in ihren ‚allgemeinen Bezie⸗ 
hungen in Ueberlegung it I! i 
ten daruber ſich berathen, kommen dürfte, und wür⸗ 
den die Volker ſich 15 bbetzeugen, daß ihr Souve⸗ 
ran, der zugleich ihr Vater und ihr Freund ſei, we⸗ 
der ihren Wunſch, noch die Beweggründe, welche 
denſelben eingeflößt, nur einen Augenblick lang aus 
dem Geſicht verlieren, und daß derſelbe die Intereſſen 
ſeiner treuen Unterthanen mit den Pflichten, welche 
die Verträge ihm auferlegten, in Einklang zu brin⸗ 
gen wiſſen werde.“ ; : 
Schaffhauſen den 15. Mai. Die außeror⸗ 
dentliche Tagſatzung iſt am 9. d. M. in Luzern er⸗ 
öffnet worden. In der 3. Sitzung der Tagſatzung 
am 12. d. M. iſt, nach vorlaͤufigem Vernehmen, 


eine Kommiſſion zur Berathung eines Beſchluſſes in 


den Baſeleriſchen Angelegenheiten niedergeſetzt und 
derſelben hierzu folgende Grundlage gegeben wor⸗ 
den: 1) Die dermalen abgetrennten Gemeinden 
werden für einſtweilen unter eidgenoͤſſigen Schutz 
und Oberverwaltung geſtellt. 2) Die Behoͤrden und 
Beamten daſelbſt ſind der Eidgenoſſenſchaft für 
Handhabung der Ruhe und Ordnung im Allgemei⸗ 
nen ſowohl, als insbeſondere für Handhabung der 
Rechtspflege, in allen ihren Theilen verantwortlich, 
3) Die Tagſatzung verordnet unbedingte Handha⸗ 
bung des Landfriedens im ganzen Kanton Baſel und 
wird die dazu erforderlichen Mittel beſchließen. 4) 
Die Tagſatzung ordnet eine allgemeine Vermittelung 
zwiſchen den ſtreitenden Theilen an. ef 
Jet ga, U ige y. 
Florenz den 10. Maj. Der. 

Borgheſe iſt vorgeſtern früh hierſe 
Schlagfluſſe geſtorben, f 5 
Ein von der Allgemeinen Zeitung mitgetheiltes 
Schreiben aus Rom vom 8. Mal berichtet die zu 
Anfang dieſes Monats in Ankona ſtattgehabten Vor⸗ 
gaͤnge in folgender 
pen waren noch nicht lange in der Kaſerne, als der 
Marcheſe Origo (deren Befehlshaber) einen um das 
Gebaͤude ſchleichenden Mann von verdaͤchtigem Anz 
ſehen verhaften ließ. Er 
fand einen Dolch bei ihm. Die Verhaftung ward 
ruchbor und verurſachte Gaͤhrung. Auch dem Gras 
fen Fiorenzi, der jetz 
Delegaten Fabrizi in Autorität ſteht, und der bis⸗ 


e. 


rn Camillo 
l 


ſt an einem 


Weiſe: „Die Paͤpſtlichen Trup⸗ 


ward viſitirt, und man 


t ſtatt des in Oſimo befindlichen 


her in vollkommener Eintracht mit den Franzoſe! 
agirt hatte, war der Vorfall unangenehm; allein 
da er einmal geſchehen war, ſo ſtimmte er dafuͤr, 
und die Franzoſen unterſtuͤtzten feine Meinung, daß 
man den Menſchen feſthalten, die Unterſuchung ein⸗ 
leiten und jedem etwanigen Verſuche des Volkes, 
ihn zu befreien, mit Gewalt widerſtehen muͤſſe. Auf 
dieſe Weiſe ging der Abend des zweiten Mais ruhig 
vorüber. In der Nacht jedoch fand es der Mars 
cheſe Origo für gut, den Gefangenen heimlich aus 
der Stadt zu ſchaffen und nach Oſimo bringen zu 
laſſen. Kaum war dies in Ankona bekannt, als die 
Gaͤhrung zur Wuth ſtieg, und als der Marcheſe 
Origo ſich in Begleitung von zwei Unteroffizieren 
am naͤchſten Morgen in den Straßen zeigte, verſam⸗ 
melte ſich das Volk und gab ſeine Geſinnungen durch 

Hoͤhnen und Ziſchen kund. Die Beleidigten gaben 
Feuer. Unglücklicherweiſe traf eine Kugel einen jun⸗ 
gen Mann, der eben ruhig aus einer Kirche getre⸗ 
ten war, und ſtreckte ihn todt auf die in das Got⸗ 
teshaus fuͤhrenden Stufen. Bei dieſem Anblicke 
drang das Volk mit raſendem Geſchrei auf den Mar⸗ 
cheſe und ſeine Begleiter ein; Piſtolenſchuͤſſe fielen, 
und eine Kugel drang, wie es heißt, durch den Hut 
des Oberſten. Die Erſchrockenen entkamen indeſſen 
unverwundet durch ein Haus mit einem Durchgange 
in eine Nebenſtraße und erreichten glücklich die Ka⸗ 
ferne: Auf den Lärm drängte ſich immer mehr Volks 
zuſammen. Herr Beugnot verſuchte vergeblich, die 
Ruhe herzuſtellen, und ſah voraus, daß die Maſſe 
nach der Kaſerne ziehen würde; Raſch verſammel⸗ 
ten ſich die Franzoſen in die enge zur Kaſerne fuͤh⸗ 
gelang ihnen, das andrin⸗ 


rende Straße, und es 
gende Volk abzuholten, bei welcher Gelegenheit Hr. 
kraͤftige und imponirende 


Beugnot, der eine große, 

Geſtalt beſitzt, ſich ſehr auszeichnete. So ſtehen 
jetzt die Angelegenheiten.“ „Auf dieſe Nachrich⸗ 
ten (meldet das fragliche Schreiben weiter) hat man 
zuvörderſt hier beſchloſſen, noch ein anderes Batails 
lon von ungefähr 40 Mann nach Ankona zu ſchik⸗ 
ken, damit, nachdem man jenes erſte Corps verſtaͤrkt 
und auch wohl gereinigt haͤtte, eine bedeutendere 
Macht zur Aufrechthalkung der Autorität vorhanden 
waͤre.“ en Er 


0 


8 Vermſſchte Nachrichten. 

Nicht unintereffant dürfte die Zuſammenſtellung 
ſeyn, daß die beiden Verſuche zu Staatsumwaͤl⸗ 
zungen in kontrerebolutiongirem Sinne, welche jetzt, 
wenn auch in verſchjedenem Grade, die Aufmerkſam⸗ 
keit der politiſchen Welt beſchaͤftigen, von Frauen 
ausgingen: in Frankreich von der Herzogin von 
Berry, in Brauoſchweig von der Gräfin Eugenie 
von Wrisberg. Letztere iſt die ölteſte Tochter des 
Großherzogl. Sachſen⸗Weimariſchen Oberjaͤgermei⸗ 
ſters b. Staff, geboren 1790 und vermählt an den 
Grafen von Goͤrz-Wrisberg, Königl, Baleriſchen 
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Kämmerer, Aus dieſer Ehe, welche bereits 1821 
getrennt wurde, leben noch 5 Kiadeg, 


In Gent hat man eine Frau verhaftet, die ſich 
für die Kaiſerin Maria Luiſe halt, und überall nach 
ihrem Sohne ſuchte. N 


Der berühnite karliſtiſche Advokat, Herr Henne— 


‚ quin, befand ſich neulich im Jardin des Plantes und 


betrachtete die Giraffe. Ein Spitzbube entdeckte in 
feiner halb offen ſtehenden Taſche eine ſehr gefüllte 
Ddrfe, und ſtahl fie mit großer Behendigkeit. Al- 
lein er hatte nicht geſehen, daß hinter ihm ein Po⸗ 
lizei⸗Offiziant ſtand, der ihn beobachtete, ihn auf 
feiſcher That ergriff, fortführen ließ, und hierauf 
Herrn Heunequlg die Boͤrſe wieder zuſtellte. Als 
der Dieb, ein aͤußerſt gewandter Spitzbube Namens 
Thierry, hörte, daß er bei einem Advokaten prak⸗ 
tiſirt (travaillé sur un advocat) habe, erkundigte 
er ſich forgfältig nach dem Namen deſſelben, und da 
er hörte, daß es Hr. Heunequin ſei, beſchloß er, 
ſich von ihm vertheidigen zu laffen, weil derſelbe 


der geſchickteſte Mann in Paris ſei, um ſchlechte 
Sachen zu vertheidigen. 


Sollte die Cholera Mancheſter heimſuchen, ſo 
dürften ihre Verheerungen dort ſehr bedeutend wer⸗ 
den. In dieſer Stadt giebt es 243 Straßen, die 
noch gar nicht, und 58, die nur zum Theil gepfla⸗ 
ſtert ſind, 112 Straßen haben keinen Winddurch⸗ 
zug, in 352 giebt es Schmutzhaufen und ſtehende 
Teiche vor den meiſten Haͤufern, 2505 Haͤuſer be⸗ 
dürfen. des Weißtuͤnchens, 960 des Neubaues, 
1435 ſind feucht, 402 ſchlecht geluͤftet und 2221 


eutbehren aller Reinlichkeitsanſtalten. Mancheſter 


hat nicht weniger als 267 Armen-Wohnhaͤuſer, wo 
es ſehr bedenklich ausſteht. 5 = \ 
* a ne re: 3 
In Halle waren erkr. gen. geſt. Beſt. 
bis zum 16. Mai Mittags 689 316 365 8 
Hinzugekommen vom 16. bis x 
20. Mai Mittags. 5 1 SEE 


Ueberhaupt 694 317 372 5 
Darunter vom Militair S 


In Paris waren i geſtorben 
bis zum 3. Mai.. 12,669: 
hinzugekommen am 333 see 58 
; N o 60 
SEINE — JR 
7 35 
8 ER 48 
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ueberhaupt „ 13,058 


3) die Guter Kigzno c. Att., Wreſche⸗ 


4) die Güter Konary cum Att., Kröb ö 


S) die Guter Chelmno, Samterſchen | 
9) die Güter Sarbia, Wongrowitzer 


6 


Stadt⸗ Theater, we” 
Sonntag den 27. Mal zum Erſtenmale: Der 
braune Wilm, oder: Die Seerauber auf 
Jamatka; Schauſpiel in 4 Akten, nebſt einem Bora 
ſpiel in 1 Akt von Smidt. Die dazu gehörige Muſik 
nebſt Chören iſt vom Muſik⸗Direktor Hrn. L. F. Witte. 
5 Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch in Eriunerung gebracht, daß 
die Einzahlung der halbjaͤhrigen Pfandbriefszinſen 
den 10ten Jun beginnt, und ſchließt mit dem 20ſten 
Juni c. Die Zinfen find zu Handen des Rendanten, 
im Beyſeyn der Curatoren und gegen deren gemein⸗ 
ſchaftliche Qulttung im Kaſſen⸗Lokale in den durch 
Auſchlag näher zu bezeichnenden Stunden, zu zahlen. 
Die Auszahlung der Zinſen an die Coupons-In⸗ 
haber dauert vom ıften bis zum 15ten Juli e, Zur 
Erleichterung des Geſchaͤfts iſt es zweckmäßig, die 
Coupous mit einer Speeifikation derſelben, welche 
den Namen des Guts, die Nummer und den Be⸗ 
trag enthält, zu übergeben, Bemerkt wird hierbei 
aber, daß die Kaſſe nicht verpflichtet iſt, die Zinſen 
mit der Poſt zu verfenden, ſondern daß es nach 
9. 295. des Kredit-Reglements Sache eines jeden 
Intereſſenten iſt, ſolche gegen Praͤſentation der Cou⸗ 
pons ſich ſelbſt abholen zu laſſen. Sollten deſſen⸗ 
ungeachtet, wie fruͤher geſchehen, Zius-Coupons 
mit der Poſt eingehen und die Verſendung der Gel⸗ 
der gewänjcht werden, fo iſt die Kaſſe ermächtigt 
worden, zur Beſtreitung der Koſten für eine jede 
Expedition 2 ſgr. 6 pf. in Abzug zu bringen. 
Poſen den 20. Mai 1832. 
Provinzial: Landſchafts⸗Direktſon. 
a Verpachtung N 
Nachbenannte Güter follen von Johanni d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johanni 
1835 meiſtbietend verpachtet werden, als: N 


1) die Güter Smolice cum Attinen- Jim Termine: 


tiis, Kroͤbener Kreiſes, ER 
2) die Güter Bolewice,cum Atte, Bu⸗[ FR . Juni, 
ker Kreiſes, 1 1832; 5 


ner Kr., und zwar einzeln: 
a) das Dorf und Vorwerk Xigzno 
und Vorwerk Palczynek, 
b) das Dorf und Vorwerk Palczyn, 
c) das Dorf und Vorwerk Skot⸗ 
niki, - 


* 


den 15. Juni; 


— — 


ner Hreiſes, 
5) die Güter Gonice, Wreſchener Kr., 
6) die Guͤter Olſzyna c. Att., Schild⸗ 
berger Kreiſes, g . 
7) die Güter Goſtkowo, Kroͤbner 1043775 


den 16, Juni; 


2 12 = 
Kreiſes, den 19, Juni; 


Kreiſes, 


4 
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10) das Dorf und Vorwerk Mala⸗ 5 
chowo, nebſt Dorf Witkowko, zu 
den Gütern Witkowo, Gneſener 
Kreiſes gehörig, u ; 
11) das Dorf und Vorwerk Piotro⸗ 
wo, nebſt Vorwerk Eawiczyn, zuf 
den Gütern Labyſzynek, Gneſener 
Kreſſes, gehörig, 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchaftshauſe. 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaffen. werden konnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Caution von 500 Rthlr. 
bei jedem Gute ſofort baar erlegen, und erforderli⸗ 
chen Falls nabweifen, daß fie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande find, 
Poſen den 10. April 18332. 25 
Probvinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


den 20. Juni; 


Bekanntmachung. 

Das in den Kobylniker Forſten, welche bei der 
Stadt Obrzycko belegen, von dem Wartheſtrom 
nur guf eine halbe Meile entfernt, aus 

1) 278,640 Kubikfuß ordinair kiefern ſtark Bau⸗ 

holz, 

2) 3524 Klaftern kiefernes Nutzholz, 

3) 8440% Klaftern kiefernes Kloben⸗Brennholz, 

4). 1266 Klaftern kiefernes Aſtholz, und aus 
3) 1337 Klaftern kiefernes Reiſig⸗Holz 
beſtehende überftändige Holz ſoll im Ganzen, oder 

in beträchtlichen Partieen oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in loco Kobylnik 
verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin vor dem 
Landgerichts-Rath Hebdmann auf 

5 f den gten Juni d. J. 5 
und nadfolgenven Tagen anberaumt. Kaufluſtige 
werden hiermit mit dem Bemerken eingeladen, daß 
der Werth des Holzes auf 24,215 Rthlr. 14 for. 2 
pf. feſtgeſtellt und die Taxe in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden kann. 

Poſen den 17. Mai 1832. 

Koͤnigl, Preuß. Landgericht. 
— 
Ediktal⸗ Citation. 

Die von dem Tiſchlermeiſter Johann Drewitz 
am iſten April 1805 gerichtlich ausgeſtellte, und in 
das Hypothekenbhuch des hieſelbſt auf St. Martin 
sub No, 82. belegenen Grundſtücks für die Chri⸗ 
ſtiana geborne Gehlerin, geſchiedene Ba u⸗ 
mann, Rubr. III. No. g. eingetragene und bereits 
realiſirte Obligation fiber 300 fithlr., zu 5 pro Cent 
zinsbar, iſt angeblich verloren gegangen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 
Obligation als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Juhaber Rechte zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, im Termine : 


. 


den ofen Juli cur. Vormittags 
: 5 um br 2 

vor dem Landgerichts⸗ Rath Mandel in unſerm Ges 
ſchaͤfts⸗Lokale in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſ⸗ 
ſige Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz-Com⸗ 
miſſarjen Mittelſtaͤdt, Guderian und Weimann vor 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Anſprü⸗ 
che anzuzeigen und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
mitihren Realanfprüchen auf das verpfändete Grund: 
ſtuͤck praͤkludirt werden und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, gedachte Obligation 
nebſt Refognitlousſchein für amortiſirt erklart und 
die Loͤſchung dieſer Poſt von 300 Rihlr. im Hypo⸗ 
thekenbuche verfuͤgt werden wird. ; 

Poſen den 2. März 1832. N A 

Königl. Preuß. Landgericht, 
Ediktal⸗Citatfon. 

Ueber den Nachlaß des Gutsbeſitzers Johann 
von Arnold aus Zdziechowice, Schrodaer Kreiſes, 
iſt auf Antrag der Erben der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß heute eröffnet worden. Es werden da⸗ 
her alle diejenigen, welche an die Maſſe Anfprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch offentlich vorgeladen, 
in dem auf 2 

den Zten Juli cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗-Rath Kaulfuß in unferm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Liquldations⸗Termine 
perſbalich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen die Juſtiz Commiſſarien v. Luka⸗ 


Pewiez, Spieß, Ogrodopicz und Wehmann in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Anſprü⸗ 


che gehdrig anzugeben und nachzuweisen. 
Der Ausbleiben de hat zu; ewärtigen, daß er aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt und 


nur an dasjenige gewieſen werden wird, was nach Be⸗ 


friedigugg ſammtlicher erſchienenen Glaͤubiger übrig 
bleiben mochte. ; g 

Poſen den 26. Januar 1832. 

i Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Snbhaſtations⸗ Patent. 

Die im Adelnauer Kreiſe belegene, zur Ignatz 
von Karnkowskiſchen erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Maſſe gehörige Herrſchaft. P ogrzybow, 
welche auf 148,465 Rthlr. 27 ſgr. 8 pf. gewürdigt 
worden iſt, ſoll auf den Antrag des Curators der 
Maſſe entweder im Ganzen oder in folgenden An⸗ 
theilen: 5 ; 8 

1) das Gut Sulislaw, abgeſchaͤtzt auf 31,347 

Rthlr. 15 for. G pf., N 

2) die Dörfer Rabezyn und Jelitow, abgeſchaͤtzt 

auf 35,074 Rthlr. ar ſgr. ö pf., u 

3) die Doͤrfer Pogrzybow, Dembin, Figiel, Na: 

fieraie und Krug Bykoronica, abgeſchätzt auf 
66,992 Rihlf p,, 7 

offentlich an den Meistbietenden verkauft werden, 
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und da in dem am ꝛ2ten d. M. angeſtandenen Dies 
tungstermine ſich kein Kaufluſtiger ge meldet, fo iſt 
ein nochmaliger peremtoriſcher Termin auf 

a den zoſten Juni c. a. 
vor dem Landgerichts⸗Rath Roquette Morgens um 
9 Uhr angeſetzt. 

Beſitz⸗ und zahlungsfähigen Käufern wird dieſer 
Termin mit dem Beifügen hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß es einem Jeden frei ſteht, die Kaufbe⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Krotoſchin den 7. Mal 1832. 

i Königl. Preuß. Landgericht. 

N Seſang Concert. a 

Die muſikaliſche Familie Kittel aus Erfurt wird 
eute Sonnabend 5 Uhr und morgen Sonntag 3 
uhr im Bergerſchen Gärten ⸗ Saale concertiren, 
Die Programs beſtimmen das Nähere, 5 
R r —j— 
Die in⸗ und auslaͤndiſche Mine⸗ 
ral Geſund Brunnen Handlung dn 

ER des 
Schmiedebruͤcke Nro. 12., zum filbernen 

Helm genannt, 
empfing Langenauer und Reinerzer Brunn (laue 
und kalte Quelle); Flinsberger⸗, Mühl⸗ und Ober⸗ 
ſalzbrunn; Marienbaders, Kreuz: und Ferdinands⸗, 
Egerſalzquelle⸗, kalter Sprudel u. Franzens⸗, Geil⸗ 
nauere, Selter⸗ und Fachinger⸗Brunn, Saidſchuͤtzer⸗ 
und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer, Carlsbader⸗, Said⸗ 
ſchuͤtzer⸗Bitter⸗ und Eger⸗Salz in Original⸗Schach⸗ 
teln, und bittet um geneigte Abnahme, . 


Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 12., zum ſilbernen Helm. 


rm 2 — 


Ich habe neuerdings von mehreren der be⸗ 
rühmteſten Meiſter eine bedeutende Auswahl 
der beſten Flüͤgelʒ⸗Fortepiano's, die ſich durch N 
ſchoͤnen vollen Ton, Spielart und äußere Ele⸗ 
ganz auszeichnen, und deren Güte und Dauer 1 
1. garantirt wird, zum billigſten Fabrikpreis zum 
Verkauf erhalten. 

„Auch bin ich ermächtigt, denjenigen Herr⸗ 
N haften, welche die An ſchaffung eines ſolchen 
Juſtruments in bkoͤndmiſchee Hinſicht augen⸗ 

vblicklich derangirt, ſonſt aber als ſolide und 
ſicher hier bekannt find, durch zu beſtimmende 
monatliche oder vierteljährige Terminalzah⸗ 
lungen den Ankauf zu erleichtern. N 

‚Sn n INNERER A Jah n, 

. Poſen, Markt No. 52, 
— — engen 

Kalk und Tpeer 
Beſten friſchen Steinkalk in großen Tonnen, in 
welche der Kalk beim Füllen der Tonnen einge⸗ 


Friedrich Guſtav Pohl in Bresſau, 


ſtampft worden iſt, damit mehr hineingehe, ver⸗ 


kaufe ich mit der Tonne zu 2 Rthlr., ohne Tonne 


1 Kthlr. 27% fgr., und habe Vorrath fuͤr den Be⸗ 
darf zu mehreren Bauten. 
Beſten polniſchen Theer in großen Tonnen verkaufe 
ich von heute ab zu 3 Rihlr. 20 fgr. die Tonne. 
Poſen den 25. Mai 1832. 
F. Bielefeld, Markt No. 45. 
Es Fur die Oeconomie. T) 8 
In Betracht des Stadt⸗Preiſes der ausgezeich⸗ 
neten Qualité 1 he i 
und Keimfaͤhigkeit *% 
verkauft ſeht ‚wohlfeil beſtens gereinigten 


rothen Steiermaͤrkſchen Saamen⸗Klee, 


ſo wie \ 
doppelt gereinigten rothen Galliziſchen und 
ck Schleſiſchen 
Klee⸗Saamen, 


ferner weißen Klee, als auch guten weißen Klees 
Saamen⸗Abgang (von ausgezeichneter Qualité), 
den Preuß. Scheffel go Sgr.; Runkelrüben⸗Kbr⸗ 
ner; Engl. und Franz. Ralgras. a 


TFPriedrich Guſtav Pohl. 


Schmiedebruͤcke Nr. 12., zum filbernen Helm, 
r en een 


Börse von Berlin. 


Den 24. Mat 1832 eins- Preuſs. Cour, 
RR 8 Fuſs. Briefe Geld, 
Staats - Schulds chene 7 94 932 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 101 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 — 101 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 „| 4 875] 873 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup . | 4 9224 — 
Neum, Inter. Scheine di, „,| 4 9224 — 
Berliner Stadt-Obligationen, „4 94244 — 
Königsberger dito Se al 9334 — 
Elbinger, dito mise, e 44 — 94 
Danz- dito V in .. ET 344 — 
San e he Plandbrieſe „| 4 | 9741 90 
Grosshetz. Pösensche Pfandbriefe 4 9 | — 
Ostpreussische dito, 8 100 — 
Dommersche dito 4 1055| — 
Kur- und Neumärkische dito „ 4 1058 — 
Schlesische Ait pe, dito 4 1053 wm 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — „ 
Zins-Scheime-der Kur und Neumark! — 563 — 
Holl, vollw. Due sten 3. 1: 185] — 
Neue dug „ — 19 — 
Eriedrichsd'or S Be ee 4135| 137 
Disconto , „ 333 4 5 


| 
Posen den 23. Mai 1832, | 
Posener Stadt-Obligationen , , 


